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Wochengedicht

Italien
Italien etwa in fünf Wochen:
Dann sind die Ferien ausgebrochen.
Die Sonne brennt wie eh' hernieder,
man bräunt und rötet seine Glieder.
Von Brindisi bis gegen Nizza
isst man Spaghetti oder Pizza,
als Zwischenmahlzeit Bomboloni.
Am Strande wagt man's «oben ohni».
Dazwischen fragt man sich: «Ach, schlepp' ich
mich wieder Richtung Algenteppich?»,
erfrischt sich zwischen Sand und Salz.
So ist Italien, Gott erhalt's!

Italien etwa in fünf Wochen:
Der Optimismus ungebrochen.
Auf allgemeines sanftes Drängen
wird man nach hundertneunzehn Gängen
in Rom erneut zur Wahl sich quälen
und einen Präsidenten wählen.

Ulrich Weber

PS.: Vielleicht, wenn Sie die Zeilen lesen,
ist diese Wahl doch schon gewesen.
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